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AnaAYE voraus, wirksam bezeichnet damit die s1e empfangenden Gläubi- tahr negatıver Reaktionen Aaus bei-
durch Trot und Weın, die iın diesem gecn ın Communio mıt Christus dem den agern se1 grofß. Kardınal Jour-
Mysterium se1ın Leib un Blut WEer- Herrn vereınt werden.“ nel, der dem apst nahesteht, hat in
den.“ Hıer vermerkt die Zzweıte Fuß- „Nova et Vetera“ (Dezember

Das Wort Transsubstantiation „Nach der tradıtionellen Ord-
nNnung der Liturgie führt das konse- die Relativierung der Transsubstan-

Sapc ın der römisch-katholischen 1atıon verurteıilt. Verfrühte Folge-
Kırche Aaus, daß Gott, der 1n der kratorische Gebet (anaphora) Z

rungen VOT Abschluß des nächsten
FEucharistie handelt, „1N der inneren Kommunıuon der Gläubigen. urch Treftens ber das kıirchliche Amt
Realıtät der Elemente einen Wandel dieses Gebet der Danksagung, ein

den Vater gerichtetes Wort des lau- könnten den Stufenplan der Ge-
bewirkt“. Der Begriff sollte verstan- miıschten Theologenkommission sStO-
den werden als Betonung der Gegen- bens, werden rot und Weın Leıb

HEL Diese Autffassung wiırd bestätigtund Blut Christi 1in Wirkung des
WAart Christi un des Mysteriums Heıligen Geılstes durch einıge Bemerkungen, die Kar-
radıkaler Verwandlung. Die heutige dinal Jan Wıillebrands
katholische Theologie erkläre damıt „In der eucharistischen Feiıer antı- 197972 in einer Rundfunkansprache
nıcht das Wiıe der Wandlung. Der zıpleren WwIr die Freude des kommen-

ZUT Weltgebetsoktav 1972 machte.
ext fährt fort: den AÄon Im Unterschied der mehr be1-„Die wirkliche
Gegenwart seines Leibes und Blutes Der Schlußabschnitt urteılt: „Wır Jläufigen Erwähnung des katholisch-
ann jedoch NUur 1m Kontext des E1r - glauben, eine substantielle Überein- lutherischen Dokumentes „Das vVan-
lösenden Handelns verstanden WEI- stımmung über die Lehre VO  3 der geliıum un: die Kırche“ unterstrich
den, durch das sıch selber x1bt Eucharistie erreicht haben Ob- die große Bedeutung des Konsen-
Einerseits entspringt die eucharisti- ohl WIr alle VO tradıtionellen We1- SUS, den die Gemuischte Oommıssıon
sche abe dem Pascha-Mysteriıum SC bestimmt sınd, unseren eucharı- Aaus anglıkanıschen un katholischen

stischen Glauben auszudrücken undes Todes un der Auferstehung Theologen über die Lehre VO  e der
Christi, in welchem Gottes rettende praktizieren, sınd WIr überzeugt, Eucharıistie erreicht habe Er sagte,
Tat schon definitiv realisiert iSts dafß WIr verbleibende Unstimmigkeı- dies se1 noch eın Konsensus der Ver-

andererseits muß seın Vorhaben das Kırchen, sondern 1LLULr dieten nach vorstehenden Prinzıpien
Leben des gekreuzigten un autfer- lösen können.“ ESs gebe vielerlei theo- einstiımmiıge Überzeugung der Je 2
standenen Christus seinem Leibe, der logische Lösungen, aber se1l die Theologen. Im Rahmen einer Pru-
Kırche, 7zuwenden. Aufgabe SCWESCH, eıiınen VWeg über fung des Textes durch die kirchlichen

„Christus 1St auf verschiedene Weı- die Lehrunterschiede der Vergangen- Autoritäten se1 ıne Befragung —-

heit hinaus finden So se1l hof- ohl der katholischen Episkopate in
sSCcmM gegenwärtig und tätıg in der fen, daß nach dieser Übereinkunft Ländern mıiıt anglikanıschen Kirchen
SaNzZCNH eucharistischen Feier. Der- die Lehre VO der Eucharistie „nıcht w1e auch der betreftenden angliıka-selbe Herr ädt durch das verkün- länger eın Hındernıis für die Einheit“ nischen Bıschöte eingeleitet worden.
dete Wort se1ın olk Tısch, hat seiın mMu Interkommunion wırd Nach Eıngang der Stellungnahmendurch seiınen Dıener (mınıster) aber nıcht angeregt. dem ext der Oommıssıon werde
Tıisch en Vorsıtz, un xibt sıch diese den Wortlaut nochmals über-
selbst sakramental ın Leib un Blut arbeıten, iıhm die endgültige Fas-
des Pascha-Opfers. Er 1St der Herr, Folgen des Konsensus

Sung geben. Man dartf diesem
der ZUur Rechten des Vaters SItZt, un: gründlıchen Verfahren, das auch tür
transzendiert die sakramentale Ord- Dieses Drteil mMag zutreffien,; wenll

das Gesamtprogramm 1m Blick bleibt. die Konzilstexte angewandt wurde,
Nung. Somit bietet seiner Kirche entnehmen, daß beiden Partnern
1n den eucharistischen Zeichen die Die „Church Tımes“ bemerkte daran lıegt, einem Konsensus derbesondere abe seiner selbst A  « Recht, das „Schlüsseldokument“ se1

rund ZUur Freude, Hoffnung un Kiırchen gelangen. Dıie scheinbare
„Der sakramentale Leib un das Verzögerung 1St somıt vielleicht doch

Blut des Erlösers sind gegenwärtig Gebet, aber rechtfertige keine
fortige Interkommunion, w1e begei- bereits eın Eerster Schritt der ezep-als ıne 41be die Gläubigen, die t1on.ih: en. Triftt sein Geben auf sterte Zuschriften en. Die Ge-

Glauben, entsteht ıne lebenspen-
dende Begegnung. urch den lau-
ben wırd die Gegenwart Christiı Konflikte umm den eformkurs derdie nıcht V“O Glauben des e1in-
zelnen abhängt, des Herrn wirk- spanischen 1TC
iıche abe seiner selbst die Kirche

seın nıcht NUuUr Gegenwart für Seit der spanıschen Klerusversamm- jedoch auft eine öffentliche Stellung-
den Glaubenden, sondern auch E lung 1M September 191 die sıch nahme verzichtet.
SCENWart mit ıhm öffentlich für die Trennung VO  $ Kır- Die scharfe Kritik, die Staatssekre-

„Das Wort des Herrn ‚Nehmt che un Staat ausgesprochen hat, tar Alfredo ez un: nach ıhm
un eßt, dies ISt meın Leib‘ erlaubt herrscht eın gespannNteES Verhältnis Staatschet Franco cselbst regıme-
uns nıicht, die abe seiner Gegenwart zwischen der Regierung und den SpPa- kritischen katholischen Geıistlichen
un den Akt des sakramentalen Es- nıschen Reformbischöten (vgl übte, WAar durch die Publikation
SCNS trennen. Dıe Elemente sınd Dezember 1971, 562) Die Regierung eines Arbeitsdokumentes der sphanı-

hatte War der offiziellen Presse VeOI- schen OMMLSSLON „Justitia et Pax“nıcht bloße Zeıichen; der Leib un
das Blut Christi werden wirklich boten, über das Ergebnis der Klerus- ZU Weltfriedenstag ausgelöst WOI -

gegenwärtıg und wirklich gegeben, den Das Dokument, das derversammlung berich_ten, zunächst

61



Leitung des Bischofs VO Huelva, vabe der Kirche“, betonte Opez, z1ıale oder wiırtschaftliche Macht.“
Gonzales Moralejo ausgearbeitet „ISTt nıcht ıne polıtische, wiırtschaft- Diesen VWorten, die die Dıstanzıe-

wurde, tragt den Tiıtel „ Wenn du den liche oder soz1ale, sondern eine au Iung des Episkopats VO  e} der Regie-Frieden willst, trachte nach der schlie ßlich yeligiöse“ (vgl Le Monde, Iung un: den Verzıcht auf die pr1-Gerechtigkeit“ und enthält ıneaum Z 12 7:4) vilegierte Stellung der Kırche er-
verschleierte Anklage das Spa- streichen, Zing eın deutliches Bekennt-
nısche Regıime. Da 1ın Spanıen keine Der Staatschet und droht nNıs OFraus.

Gerechtigkeit herrsche, könne CS auch
General Franco selbst nahm ZUkeinen Frieden gyeben, heißt in dem S verstehe miıch als Diener der

Dokument, das 1971 (in gleichen Problem 1n seiner Neujahrs- AÄrmen, derer, denen das Notwendig-
eıner gewıssen Anzahl VO Kirchen) ansprache miıt unerwartetem Nach- sSte eıner menschenwürdigen Ex1-
in mehreren Dıözesen verlesen wurde druck Stellung. Er wörtlich: stenz fehlt: derer, die keine Stimme
(NC, War habe das 99  1e€ katholische Kırche un: der haben, iıhre legitimen Forderun-
Ende des Bürgerkriegs der spanıschen Staat konstituieren wWwel mächtıge SCHh verteidigen; derer, denen das
Gesellschaft außerlich den Frieden Bewußtsein iıhrer menschlıchen Wuür-und vitale Kräfte, deren Ziele darın
vebracht, der VO  - einem wahren übereinstimmen, die Vervollkomm- de tehlt, derer, die 1n ngst leben
Frieden jedoch weıt entternt sel. Dıiıe NUNns des Menschen un: seın geistiges Möge ıch die Stimme derer se1n, die
Diskrepanz 7zwiıschen eiınem offizijel- un materielles Wohlergehen tör- nıcht gehört werden, un: die Rechte
len und einem wirklichen Frieden dern. Jede Nichtübereinstimung ıhrer derer verteidigen, denen INa  5 NUur
hätten die innenpolitischen organge Ziele würden einer schrecklichen Pflichten zugesteht“ (nach ABC.
in Spanıen gerade in etzter elit soz1.alen Krise führen. Dıie gegensel- 7/2)
ımmer wiıeder gezeigt. Die Sıtuation tige Respektierung der Freiheit jeder
se1l gekennzeichnet durch Haß, (Z@e= der beiden Institutionen 1St die Ga- Zu der Stimme des Kardıinals Taran-

rantıe einer harmonischen Zusam- cCOn, der als stärkster Verteidiger deswalt, Drohungen, Verhaftungen un:
„NeuUeCN Kurses“ der spanıschen Kırchedurch dıe Aufhebung der demokrati- menarbeit iın der Verwirklichung der

schen Grundrechte w1e Meinungsfrei- gemeiınsamen Ziele.“ (nach ABC oilt, der miıt der Klerusversammlung
ZU Durchbruch gelangte, gesellteheit un: Versammlungsfreiheit. Das 21 Dagegen verurteilte sıch Al eın Hirtenbrief des BiıschofsDokument wendet sıch pCcHCHN dıe Franco die Haltung mancher (Jeist-

Folterungen der Polizei, die schon 1n Ilicher in ayeltlichen Fragen, denen “VO  S Malaga, Suguida Goicoechea,
„der Staat nıcht tatenlos zusehen“ der heftige Kritik den Struk-der Stellungnahme der Klerusver- der spanıschen Gesellschaftsammlung verurteiılt worden da  N, dürte Damıt hat die spanısche Re- übte. Der Bischof nahm seinen Aus-un: dıe Miıßachtung der Men- g1erung ZU erstenmal Ma{fifßnahmen gangspunkt bei der Sıtuation derschenwürde. Als Angrift den den spanıschen Klerus an eigenen Diözese, die VO  — katastro-Frieden bezeichnet der Text die - droht, die sıch ıhrem Einflu{fß

gerechte Diskriminierung bestimmter schrittweise entziehende katholische phaler Arbeitslosigkeit gekennzeich-
Kırche wieder auf die net ISt, und forderte ıne dringendepolitischer, sozıialer und ethnischer regıme- Modifikation der gegenwärtigenGruppen sSOWI1e dıe Ungerechtigkeiten gerechte Linije“ bringen. Franco

innerhalb des 1n Spanıen etablierten warnte die Kiırche davor, die Fehler Strukturen ın Spanıen. Er tadelte die
Organısatıon der Arbeit 1n der Spa-Wırtschaftssystems. Der Kırche aber des Regimes 1n der geschichtlichen nıschen Gesellschaft SOWI1e die Ver-talle dıe Aufgabe Z iın allen Bere1- Vergangenheit wieder wachzurufen

un dadurch den Bruch der natıona- teilung der Löhne, die Wohnverhiält-chen die Ungerechtigkeit entlar- nısse der Arbeiter, den Mangelven un bekämpfen, denn Nan len Finheit provozıeren. Diese Chancengleichheit un: sozıalerkönne nıcht gerechtes Handeln VO  - Warnung bezog sıch autf das „Schuld-
ekenntnis“ der Klerusversammlung Fürsorge. Er betonte auch die -Menschen verlangen, die CZWUNSCH den Geschehnissen während des gerechte Verteilung der Gewinne un:seı1en, einer instıtutionalisier- torderte die freie un erantwor-

ten Ungerechtigkeit leben spanıschen Bürgerkrieges. tungsvolle Teilhabe aller den
Das Dokument durfte 1n keiner SPa- z1ıalen un politischen Aufgaben undnıschen Zeıtung oder Zeitschrift VOI- Die Stimme des Entscheidungen des Volkes (vgl. Laöftentlicht werden, doch wurde ın Erzbischofs VO Madrid
der interessierten Auslandspresse (z Cro1x, 72

Als ine Art Antwort der spanischen1n Le Monde, 23 /1) austühr- Wiährend 1n der regierungsfreund-
ıch wıedergegeben. Es provozıierte Kırche, die se1it dem Zweıten Vatı- lichen Presse Spanıens die Warnung
den Protest des spanıschen Aufßen- kanıschen Konzıl ıne tiefgreifende des Staatschetfs mi1t teıls scharfer Kri1-

Wandlung durchgemacht hat un: dasmıNısterıums gegenüber dem Apo- tik soz1al engagıierten Klerus be-
stolischen untıus (vgl ıda Nueva, ngagement in der Welt als eine gleitet wurde, die Ausdruck eines

Und Staatssekretär 1L6O= ıhrer wichtigsten Aufgaben betrach- wachsenden „Antiklerikalismus VO  —
teTL, ann das Grußwort des Kardı-PCZ bezeichnete 1n eıiner ede in Leön rechts“ sınd, und während Ö

den ext als häretisch und Von IMNalr- nals Enrıique Tarancon die dem päpstlichenuntıus Einmischung
x1istischem Ideengut durchsetzt. Das Gläubigen anläßlich seiner Inthroni- 1ın die politischen Angelegenheitensatıon in der Kathedrale VO Ma-Resultat der Tendenzen ın der Spanıens vorgeworten wurde, vertel-
katholischen Kırche sel, dafß 119  — das drid-Alsola gesehen werden. dıgte das rgan der Katholischen
Hımmelreich in der Verwirklichung Der Kardinal erklärte: AA komme Aktion, das offizıöse Sprachrohr des
des soz1ıalen Fortschritts sähe un: Euch 1m Namen des Herrn Jesus Episkopats „Ecclesia“, 1n einem eıit-
Christus als Vorläuter des modernen Christus. repräsentiere keinerle1 artıkel (8 /2) die kritisierten Bı-
Soz1ialismus interpretiere. „Die Auf- menschliche Autorität, noch eıne —> schöfe un: Kleriker: „Die Kırche
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kann 1n keiner Weıse daraut verzich- Regıme gelingen wiırd, die katholi- der Welt Dıie spanısche Kirche, oder
ten, ıhr prophetisches Amt, ‘hre SO- sche Kırche wieder ihrer früheren jedenfalls eine wachsende Mehrheit
z1allehre verkünden un die Ver- apolıtischen Haltung zurückzubrin- 1im Episkopat, sıeht sıch jedoch ımmer
Jetzungen der Gerechtigkeit autzu- SCHM un: AUS ıhr wieder die Vertrete- noch durch die spezielle politische
zeigen. Indem S1e das GUT,; darf s1€ rın einer regıimetreuen „Staatsrelı- Sıtuation in Spanıen der Auseın-
zeitliıche un politische Themen auf- 2102 machen. andersetzung mMit der Proble-

matık un: einer freien Reformgreifen, aber hre Aktıon kann autf Beobachter in Spanıen sehen die
keinen Fall als politische Einmischung Wendung 1n der Kırche eiınem — der Kirche gehindert. Von daher
qualifiziert werden.“ abhängigeren, soz1a] kritischeren Kurs sind die in etzter eıit ımmer inten-

VOT dem Hıntergrund der wachsen- s1veren Bemühungen der Kirche
Die Schranken des Konkordats den Erosionserscheinungen 1im Zuge ine Erneuerung des Konkordats VO

der iındustriellen Revolution der letz- 1953 verstehen, das die Hierarchie
Diese Stellungnahmen unmittel- ten zehn Jahre Dıie religiöse Praxıs hindert, sıch eindeutig autf die Seıte
bar nach der Drohung des Generals 1M olk geht zurück, gleichzeitig der indıvyiduellen un sozialen Rechts-
Franco gegenüber der Kırche las- aber wächst die Oftenheıt der (Ge- ansprüche der benachteiligten Bevöl-
semn daran zweifeln, da{ß dem samtkirche tür eın ngagement 1in kerungsschichten stellen.

Vorgänge UN EntwicklungenVorgänge und Entwicklungen
Entwicklungspolitik 1 der Krise
Fakten, Probleme und Überlegungen Blıck auf die Welthandelskonferenz

Von Krisenstimmung reden, scheint derzeıt fast s IHO= In ein solches „Schwarzbuch“ gehört aber auch die Sıcht
dern“ se1n, un: deshalb geraten echte Krisen leicht 1in der Zukunft. Demnach MuUu INa  a davon ausgehen, da{fß
dıe Gefahr, übersehen oder Zzumındest ıcht NO  - 1m Jahre 2000 in der iındustrialisıerten Welt (USA, So-
INnenNn werden. ach eıner Flut Von Resolutionen, Dekla- wJetunı10n, Europa, Japan) S Mılliarden Menschen leben
ratıonen, Versprechungen, Plänen un Papıeren schien werden, dıe jeweıls 000 bıs Dollar PIO Jahr VeOLr-

Anfang EL Beginn der Zweıten Entwicklungs- brauchen können, während 4,5 Miılliarden Menschen in
der Dritten Welt 1Ur über 500 Dollar verfügen werden.dekade, vielen Verantwortlichen die Entwicklungshilfe

ein1germaßen „geregelt“ sein. WAar tauchte bereits da-
mals vielfältige Skepsis über die Verwirklichung der gC-
steckten Ziele un: über die Lösung der anstehenden Pro- Unterentwickelte Offentlichkeitsarbeit
bleme auf, doch vertraute INa  - gleichzeit1ig aut das eigene AIl diese Fragen un Aussichten sınd nıcht HE, Und doch
Wachstum, 1n dessen Gefolge dann für die Entwicklungs- 1St erschreckend, W1e leicht die Jjetzıgen un sich anbah-
länder eın entsprechender Anteıl „abspringen“ sollte. nenden ungerechten un: die luft zwıschen Arm und eiıch
Wırtschafts- un währungspolitische Entwicklungen 1n vergrößernden Entwicklungen 1n dem Moment vErSESSCHden Industrienationen machten jedoch schon bald viele werden, ın dem Eıgeninteressen erührt und der eıgene
Konzepte zunichte. Wohlstand stagnıert oder in seinen Ausmaßen gefährdet
Dıie Weltwährungskrise un Zusatzzölle sSOWIle inflatio- 1St. Bundesmuinister  E. Eppler sprach bereits VO  a einer
nare Tendenzen beeinträchtigen die Entwicklungspolitik „Eskalatıon des Miıßbehagens“, dıe 1n vollem ange sel.,

Emoti:onen gewınnen Boden SO schrieb die „Welt“1n bisher aum gekanntem aße Gleichzeitig nımmt die
Verschuldung der Entwicklungsländer ımmer mehr 3 /22) der Überschrift rıeg für Geld?“
971 sollen bereits 0 Milliarden US-Dollar SCWESCH Ür A]Das Wort VO  —$ der friedliebenden Dritten Welt,
seın un: die Bereitschaft ZUur Hıltfe nımmt ımmer jahrelang VO Kreıisen, die sıch progressiv ENNECN, W 1€e ein
mehr ab Dıie Senkung der Auslandshılfe der USA und Banner geschwenkt, ISt auf den Schlachtfeldern des indı1-
die Diskussion über diese Hiılfe 1St NUur eın Anhalts- schen Subkontinents dahingewelkt.“ Darauf tolgte ıne
punkt dafür Der indisch-pakistanische Krıeg scheint die Attacke die Kapitalhilte: „Wenn 114  — be1 der Ent-

wicklungshilfe außenpolitische Gesichtspunkte beiseıite läßt,Hıltsbereitschaft un die öffentliche Meınung iın der rage
der Entwicklungshilfe 1n starkem Maße negatıv beeıin- WwWI1e Mınıiıster Eppler immer fordert, 15t dann noch
flußt haben Jetzt scheint S daß Begınn der Aufgabe des Staates, mıiıt Hılfe VO  3 Steuern sıch karıtatıv
Zweiten Entwicklungsdekade WAar die Fahrpläne erarbei- betätigen?“ Wenn das Mißbehagen in dieser verzerren-

den un unverantwortlichen Weiıse VO  e} eiınem Teil dertet und die Weıchen gestellt worden sınd, da{ß 19008  a aber die
Züge unpünktlich, falsch, mehr oder wenıger leer, teil- Presse auch noch gefördert wird, MU INa  —$ siıch über die
weıse überhaupt ıcht fahren. An den Zielorten breıiten Folgen nıcht wundern. Dann nutzt auch nıcht viel, daß

die „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ (14 /2) demsıch Ungeduld, Enttäuschung, rger un ngst AUuUs.
Guernier meınnte kürzlıch, se1 der Zeıt, eın „Schwarz- gleichen Komplex schreibt: „Vielleicht werden Hısto-
buc cl der Fehler anzulegen, die seIt der bewufßten Kennt- riker spater nıederschreiben: Ende 1971 wurde die
nısnahme der Probleme der Driıtten Welt 1ın den fünfzıger Welt Zeuge des ersten Krieges, dessen Ursache die ber-
Jahren begangen worden sınd (vgl Le Monde, /2) völkerung dieses Krisenherdes WE So gesehen,
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